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Der Streit um Chorzow. 


Eine Niederlage Polens. 


Das Haager Schiedstribunal erklärt ſich zur 


Entſcheidung des Streites kompetent. 


ja Haag, 26. Juli (Pat). Heute hat das ftändige 
5 er nationale Schiedstribunal im Haag den Beſchlußz 
glich feiner Kompetenz zwecks Entſcheidung der 
rage der Chorzower Stickſtoffwerke gefaht. und zwar 
10 ſich das Tribunal mit 9 gegen 3 Stimmen zur Neges 
ei dieſer Frage für kompetent erklärt. In der Motivies 
fun dieſes Beſchluſſes wurde hervorgehoben, daß die 
0 ere Entſcheidung in Sachen der Kompetenzerklä⸗ 
gu bie Feage nicht erledigt habe. Doch kann nach 
1 Jeibang des Tribunals keine andere Inſtanz zur Ent⸗ 
eee dieſes Streites kompetent fein. Die Frage 
98 eventuellen Kompenſation mit gegenſeitigen 
50 se Polens wurde vorläufig nicht berührt. 
ober . nahm in ſeinem Urteil auf Art. 23 der 
ah 15 eſiſchen Konvention bezug, mit dem Hinweis, 
da pi er Loc arno⸗Bertrag hier nicht in Frage komme, 
© deutſche Klage ſich darauf nicht berief. 
Sen Berlefung des Urteils legte der polnische 
dotn er, Prof. Ludwig Erlicz, gegen das Urteil din 
m ſeparatum ein. 


5 Wyzwolenie gegen Piaſt. 
{ e von uns berichtet, hat der Verband der 
Bu Dieijhaftlichen Genoſſenſchaften an die polniſchen 
INparteien einen Aufruf erlaſſen, in dem dieſe auf⸗ 
0 ert werden, angeſichts der bevorſtehenden Wahlen 
Worten einem Lager ae e e In Beant⸗ 
fie wied dieſes Aufrufs hat die Wyzwolenie erklärt, daß 
Bauern derholt Schritte zwecks Zuſammenſchließung der 
ohne Garteien unternommen habe, die jedoch ſtets 
Wyzwolcolg geblieben ſind. Deswegen werde die 
nicht N ſich an den jetzigen Einigungsverſuchen 
ungen eiligen, um ſo mehr, da die jetzigen Beſtre⸗ 
damals unse von dieſen Leuten ausgehen, die ſich 
ſtändi ins Einigung widerſetzt haben. Was die Ver⸗ 
101 10 mit dem Piaſt anbelangt, ſo beruft ſich die 
de ente auf die Beſchlüſſe des letzten Parteikongreſſes, 


nen zuf f 
genommen wurbegen die Piaſtenpartei der Kampf auf⸗ 


Das amtliche Wahlergebnis aus 
f Wolhynien. 


In der Se unſerem Korreſpondenten.) 
le ojewodſchaft Wolhynien wurden in 
970 Seit von 95 in 80 Gemeinden die Gemeinde: 
iſt 13 urchgeführt. In den reſtlichen 15 Gemeinden 
0 8 adenz der Gemeinderäte noch nicht zu Ende. 
Erget unenminiſterium veröffentlicht nun das amtliche 
Sn nis der Wahlen für alle Gemeinden in Wolhynien. 
7 111 erhielten Mandate: Polen 204, Ukrainer 694, 
ſche 7, Juden 26, Tſchechen 26. 


Das „Reinemachen“ in der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank beginnt. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Wie unſer Korreſ ä i 

i il pondent erfährt, wird der bis⸗ 
Nahe Sekretär der Diskontbank in Warſchau, Leon 
bank 9, zum Direktor der ſtaatlichen Landes wirtſchafts⸗ 
Nächten Tant werden. Die Ernennung dürfte in den 
Direktor 5 der Haufdlgen, Die Abſchiebung des bis herigen 

eswi 
90 erſte Etappe der wirtſchaftsbank, Szymanſki, kann 


e 


. von 
1 eerganifierung der General Gurecki angeſtrebten 
en. 


Landes wirtſchafts bank angeſehen 


Zeitungskonſis kation. 
Set unſerem Korreſpondenten.) 
de eſtern wurde in Warſchau das offizielle Organ 
Kon B. R.⸗Rechten „Glos Codzienny“ en Die 
fi e erfolgte wegen Veröffentlichung eines Ar⸗ 
in dem ſcharfe Angriffe gegen den Staatsanwalt 


im Zymierſki⸗Prozeß, Oberſt Ruminſki, enthalten find. 
In die Zymierſki⸗Affäre iſt bekanntlich der Abg. Popiel, 
ein N. P. R.⸗Mann, ſtark verwickelt. 


Große Zollbetrügereien in Warſchau 
aufgedeckt. 


Die vor einigen Monaten eingeſetzte Unterſu⸗ 
chungskommiſſion zur Feſtſtellung von Zollunregel⸗ 
mäßigkeiten iſt großen Zollhintergehungen auf die Spur 
gekommen, die von einer organiſterten Schmuggler⸗ 
bande verübt wurden. Die Schmuggler arbeiteten 
unter der Firma „Kaſtala, Schuldberg und 101 f 
Sie hatten als ihr Arbeitsfeld Warſchau ausgeſucht, 
wo ſie als G. m. b. H. „Kosmos“ auftraten. Ihre 
Hauptaufgabe beſtand darin, Waren, die einer hohen 
Zollſteuer unterliegen, auf illegalem Wege aus dem 
Auslande einzuführen. Die durch den Zollktieg mit 
Deutschland hervorgerufene Lage haben die Schmuggler 
auf raffinierte Weiſe auszunutzen verſtanden. Die 
Geſellſchaft übernahm es, verſchiedenen Unternehmen 
Waren, die einer hohen Verzollung unterliegen, zuzu⸗ 
ſtellen. Einer der größten Abnehmer dieſer Geſeufcgaft 
waren die polniſchen Filialen der amerikaniſchen Näh⸗ 
maſchinenfabtik „Singer Seving Machine Company“, 
für die die Schmuggler Waren in einem Geſamtgewicht 
von 80 372 Kilogramm geliefert haben. Eine Revifion 
in dieſer Firma hat ihre Teilnahme in dieſer Affäre 
erwieſen. Doch haben die Direktoren der Firma den 
dem Staate erwachſenen Schaden in Höhe von 350 
tauſend Zloty ſofort zurückerſtattet. Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion iſt eiftig am Werk, weitere Firmen ausfin⸗ 
dig zu machen, die ebenfalls durch dieſe Schmuggler⸗ 
geſellſchaft Waren aus dem Auslande auf illegalem 
Wege bezogen haben. 


Der Mann iſt gut, er kann ſo bleiben. 


Wie Leutnant Gureski feine Unterſchlagung rechtfertigt. 
Haben die anderen Offiziere ebenfalls eine Portion 
Braten für ſich zubereitet? 

Vor einigen Tagen berichteten wir von einer 
groben Unterſchlagung im 10. Schützenregiment in 
ancuc, wobei der Wirtſchaftsoffizier dieſes Regiments, 
Leutnant Gurecki, mit 80 000 Zloty das Weite geſucht 
hat. Dieſer Offiziersdefraudant, der ſcheinbar auf Ge⸗ 
nauigkeit hält, hat nun eine Berichtigung eingeſandt. 
In zyniſcher Weiſe erklärt er, daß er nicht 80 000 ſon⸗ 
dern nur 17 000 Zloty unterſchlagen habe. Auf welche 
Weiſe die Kaſſabücher einen Fehlbetrag von 80 000 Zl. 
ergeben konnten, ſei ihm ein Rätſel. „Ich nehme an“, 
ſchreibt Gurecki, „daß gewiſſe Perſönlichkeiten des Re⸗ 
giments, in dem zu dienen ich die Ehre hatte, dieſe 
Gelegenheit ausgenutzt, na und bei demſelben Feuer für 
ſich eine gehörige Portion Braten zubereitet haben.“ 
Weiter gibt Gurecki die Gründe an, die ihn veranlaßt 
haben, das Geld zu unterſchlagen und zu flüchten. 
Danach ſollte er eine 43tägige Feſtungsſtrafe antreten, 
zu welcher Strafe er dafür verurteilt wurde, weil er 
gegen einen Ziviliſten, der ihn tätlich beleidigt hatte, 
mit blanker Waffe vorging. Da er nun der Auffaſſung 
ſei, daß ein Offizier nicht im Gefängnis ſitzen dürfe, 
habe er beſchloſſen, zu flüchten. Auch habe der Staats⸗ 
ſchatz nach ſeiner Berechnung keinen Schaden erlitten. 
Er diene bereits 13 Jahre im Heere. Durch die ganze 
Zeit ſei ſeine Gage hundsmiſerabel geweſen, und hätte 
mindeſtens noch einmal ſo hoch ſein müſſen. Hätte nun 
der Staat die ganze Zeit hindurch ihm die zukommende 
Gage gezahlt, ſo hätte die von ihm unterſchlagene 
Summe beſtimmt nicht zugereicht. „Ich weiß wohl,“ 


ſchließt Gurecki, „daß ich mit dem Strafgeſetz in Kolu⸗ 
ſion geraten bin. Doch hoffe ich, daß mich dasſelbe 
nicht erreichen wird, da ich mich gegenwärtig unterwegs 
nach Frankreich befinde, wo ich in die Kolonialarmee 
einzutreten gedenfe.“ 
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Ungeigenpreife: Die fiebengeipaltene Millimeter⸗ 
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Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenan age 
r bie 


r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Pilſudſti — Antichriſt! 

Das „Lager des großen Polen“ hielt in Poſen 
einen Kongreß ab, an dem 43 Führer teilnahmen. 
Auf dem Kongreß wurde ſehr viel Blödſinn ver- 
zapft, aber auch einiges, was die Regierung zur 
Einkehr veranlaſſen müßte. Das politiſche Referat 
hielt Abg. Stefan Dombromjfi. Er ift Bein poli⸗ 
tiihes Licht. Immerhin ift ſeine Keitis der Regie- 
rung erwähnenswert. So führte er aus, daß die 
Regierung Pıiljudjki nicht das Dol hinter ſich habe 
(die Endeben aber auch nicht? D. Rad.) und ſich 
nur am Ruder halte, weil ſie ſich auf die Bojonetta 
des Militärs und auf die Polizei ſtütze. Als Beweiſa 
hierfür fühete der Abgeordnete die Feierlichkeiten in 
Keabhau und Wilna an, wo Piljudjli und die 
Regierungsmitglioder von der Polizei umgeben waren 
und wo es bon Poliseianenfen wimmelte, die das 
Publikum in beutaler Deije von den Feierlichbelten 
zurüchdräugten. Im Heere führe eine bonſpirativo 


Geuppe das Regiment. Und troßdem oder gerade 


deswegen kommen ſoviel Mißbräuche in der Armes 
bor. Im herszerreißenden Tone klagte dann Abg. 
Dombeowili über die Regierung, die dio Endeben 
aus den Staatsämtern verkreibe, um den Juden an 
der Futtarbrippe Platz zu machen. Das Feeſmau⸗ 
eorfum greife im ſtaatlichen Leben immer mehr um 
ſich. Das Untereichteminiſterium beiſpielsweiſe ſte he 
ganz unter dem Ein fluſſe der Freimaurer und höre 
nicht auf die Natſchläge des datholiſchen Epiſzopate 
(wie bitter l). Im Außonminiſterium herrſche eban- 
falls beine Gednung. Die Regierung mache Deutſch⸗ 
land Sugeſtändniſſa, ſtatt mit Rußland einen Nicht- 
angeiffrpaßt abzufchließen. 

Moein die Jugeſtändniſſe an Dautſchland be⸗ 
ſtehen, behielt der Endeh leider für ih. Den Auf- 
gebrachten ſpielts der Here Abgeordnete auch, als 
ge über die Bemühungen der Koglerung zwecke 
Aufnahme einer Aus landeanleihe ſproch. Die An- 
leihe fei infolge der Tabtid der Regierung immer 
feagliher geworden. Da die Regierung weder das 
Oertrauen des Voldes noch der Welt beſitze, fo 
glaube er nicht an das Zuftandelommen einer An- 
leihe während der Miniſterpräſidentſchaft des Mar- 
ſchalls Pilfudifi. Den humotriſtiſchen Teil ſeiner 
Aue führungen nochmals zuſammenfoſſend, ſtellte 
Abg. Dombeowili zum Schluß feſt, daß gegenwärtig 
Polen vom Qnticheiſt regiert wied. Diejer Anti- 
chriſt ſei Pilſudſel. In allen Taten und Worten des 
Marſchalle ſei eine beidniſche Ethiß unverkennbar. 
Das „Lager des großen Polen“ müſſe daher alle 
Kälte ſammeln, um den Kampf mit Pilſudſei ſieg - 
reich zu beſtehen und Polen von dieſem Anticheiſten 
zu befeeien. 


eines Negierungsblattes 
in Litauen. 
Die litauiſche Regierung hat ſich zu einer Reihe 


Liquidierung 


‚ernfter Maßregel entſchloſſen, um das Budgetdefi zit 


zu verringern. Wie aus Kowno gemeldet wied, iſt 
diejer Sparalfion auch das Kegierungeblatt, Ljetuwa“ 
zum Opfer gefallen, das ſich nicht ſelbſt decken Bonnta 
und große Subſidien von der Regierung bezog. — 
Wiebiel Blätter werden nur bei uns in Polen bon 
der Regierung ausgehalten? Wieviel Geld gönnte 
erſpart und zu nüßlicheren Sweden verwendet wer- 
den, wenn die Regierung auf die Anterſtützung dor 
Revolberblätter, der jogenaunten „roten Peeſſe“ 
verzichten würde !? 


Der öſterreichiſche Nationalrat und die 
Wiener Ereigniſſe. 
Bundeskanzler Seipel verurteilt den Geſchworenenſpruch 
im Schattendorſer Prozeß. 

Wien, 26. Juli (AW). Nachdem geſtern eine 
kurze Trauerſitzung des Nationalrats für die blutigen 
Opfer der Wiener Unruhen ſtattgefunden hat, trat 
heute das Parlament zu einer Sitzung zuſammen, auf 
derer Tagesordnung die Ausſprache über die Wiener 
Ereigniſſe fand. Vor dem Parlamentsgebäude war 
eine ſtarke Polizeiabteilung aufgeſtellt. Die Galerie 
war für das Publikum geſperrt. Lediglich Vertreter 


einzelner Organiſationen und Verbände hatten Zutritt. 
Die Preſſeloge war überfüllt. 

Die Diskuſſion eröffnete Bundeskanzler Seipel mit 
einer längeren Rede, in welcher beſonders aufjehenerregend 
die ausdrückliche Verurteilung des Geſchworenenſpruchs 
im Schattendorfer Prozeß war. Die Rede des Bundes⸗ 
kanzlers Seipel wurde im allgemeinen ruhig aufgenom⸗ 
men. In einem gewiſſen Moment jedoch, als Seipel 
dem Bürgermeiſter von Wien, Seitz, Vorwürfe dafür 
machte, daß er ſich der Heranziehung von Militär 
widerſetzte, wurden auf Seiten der Sozialdemoktaten 
Proteſtrufe hörbar. Auch während der Rede des 
ſozialdewokrotiſchen Abgeordneten Braun wurden auf 
Seiten der Regierungsparteien Gegenrufe laut. 


Die rote Gemeindepolizei in Wien 
bleibt. 

Wien, 26. Juli. In einer Kommiſſionsſitzung 
des Wiener Stadtrats wurde mit ſozialiſtiſcher Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen, die Auflöfung der Gemeindepolizei 
vorläufig nicht vorzunehmen. Die Stärke der Gemeinde⸗ 
polizei wurde auf 2000 Mann feſtgeſetzt und ſoll mit 
dem 1. Auguſt auf 1000 Mann herabgeſetzt werden. 
Außerdem wurden die Rechte und Pflichten der Ge⸗ 
meindepolizei genau feſtgelegt. 


Der Kommuniſt Pieck nach Deutſchland 
abgeſchoben. 
Wien, 26. Juli (AW). Der kommuniſtiſche 
Landtagsabgeordnete Pieck wurde heute in Freiheit 
geſetzt und über die Grenze abgeſchoben. 


Die Inveſtitionsanleihe für Danzig 
unterzeichnet. 


Danzig, 26. Juli. Der Anleihevertrag zwiſchen 
dem Hafenrat von Danzig und der amerikaniſchen Bank⸗ 
gruppe Blair & Co. iſt geſtern unterzeichnet worden. 
Danach erhält der Hafenrat von Danzig eine Anleihe 
in Höhe von 25 Millionen Danziger Gulden für die 
Zeit von 25 Jahren bei einem Zinsfuß von 6½ Pro⸗ 
zent. Die Anleihe ſoll zum Bau eines neuen Baſſins 
verwendet werden. 

Zu erwähnen iſt, daß dies im Laufe von 3 Jahren 
bereits die zweite von der Danziger Hafenverwaltung 
aufgenommene Inveſtitionsanleihe iſt. Die im Jahre 
1925 aufgenommene Anleihe wurde zur Moderniſierung 
der techniſchen Einrichtungen des Hafens verwendet. 
Die Tatſache des Zuſtandekommens der Anleihe für 
Danzig iſt wiederum ein Beweis, daß das inter natio⸗ 
nale Kapital der Freien Stadt großes Vertrauen ent⸗ 
gegenbringt. 4 


Hörſings Rücktritt als Oberpräſident. 
Reichskanzler Dr. Marx tritt aus dem 
„Re ichsbanner“ aus. 

Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hör ſing, hat in 
feiner Eigenſchaft als Mitglied des „Reichsbanners“ einen 
Aufruf erlofjen, in dem er dem öſterreichiſchen tepublikani⸗ 
ſchen Schutzbund den Dank und die Anerkennung um die 
der öſterreichiſchen Republik während der letzten Tage 
geleiſteten Dienſte ausſprach. Unter dem Drucke der 
Deutſchnationalen hat die Reichsregierung bei der 
preußiſchen Regierung eine Aktion gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Oberpräſidenten der Provinz Sachſen 
eingeleitet. Die Hetze, die gegen Hörſing in der letzten 
Zeit von den Deutſchnationalen betrieben wurde, hatte 
dieſen veranlaßt, um feine Entlaſſung als Oberpräſident 
nachzuſuchen, um ſich ganz dem „Reichsbanner“ 
widmen zu können. Hörſing iſt auch in der Politik der 
Schmied geblieben, als der er lange Zeit in den großen 
Betrieben der deutſchen Metallinduſtrie gearbeitet hat. 
Die Alternative des „Hammer oder Ambos ſein“ iſt 
ihm vertraut. Er ſchlägt zu. Zu faſt allen wichtigen 
innenpolitiſchen Fragen hat er mit der Rückſichtsloſigkeit 
Stellung genommen, die jedes Ding bei ſeinem derben 
volkstümlichen Namen nennt. Als uns Luther mit 
ſeinem Flaggenerlaß überfiel, rief Hörſing in einer 
Nürnberger Reichsbanner verſammlung aus, daß weite 
Volkskreiſe in dieſem Vorhaben des Reichskanzlers 
einen Verfaſſungsbruch erblicken. Als der Magdeburger 


Fabrikant Haas von einem Juſtizmord bedroht war, 
griff Hörſing ein und brachte, wie jetzt auch von feinen. 


erbitterten Feinden zugegeben werden muß, die Sache 
auf das richtige Gleiſe. Als Hergt, aktiver Reichs⸗ 
miniſter und ſtellvertreten der Kanzler, durch feine par⸗ 
teidemagogiſche Beuthener Rede die Oſtpolitik des 
Reiches gefährdete, hat Hörſing das ſofort in der Oeffent⸗ 
lichkeit ſcharf kritiſtert. Weil er derb und rückſichtslos 
für die große republikaniſche Mehrheit des 
deutſchen Volkes und mit der Autorität ſprach, die ihm 
die drei Millionen Mitglieder umfaſſende Organiſation 
des Reichs banners gibt, hat er in allen dieſen Fällen 
ſtarke Wirkung und Widerhall erzielt und den Haß der 
Rechten hervorgerufen. 5 

Reichskanzler Dr. Marx, der als Mitglied dem 
Reichsbanner angehört hat, iſt infolge des Konflikts 
zwiſchen Hörſing und der Reichsregierung aus dem 
Reichs banner ausgetreten. 


Das rumäniſche Parlament huldigt 
dem verſtorbenen König. 
e 26. Juli (Pat). Die geſtrige Sitzung 
der Kammer und des Senats war dem Andenken des 
verſtorbenen Königs Ferdinand gewidmet. Bei dieſer 


75 


land in dritter Leſung angenommen. 


„ e 


Woroszylow ſieht Kriegsgeſpenſter. | 1 


Das kommende Jahr wird hinſichtlich der Kriegsgefahr beſonders kritiſch fein. 


Riga, 26. Juli (RTC). „Sewodͤnia“ berichtet 
aus Petrograd, daß während der ſſowjetrufſiſchen §lotten⸗ 
manöver auf dem baltiſchen Meere auf dem Kreuzer 
„Marat“ eine Derfammlung der roten Marinefoldaten 
ſtattgefunden habe, in der der ruſſiſche Kriegskommſſſar 
Woroszylow ein Referat über die allgemeine internatlo⸗ 
nale Lage hielt. Nach Meinung Woroszylows ſei die 
Gefahr eines Kriegsgusbruchs ſehr wahrſcheinlich. Ins⸗ 
befondere das Jahr 1928 werde hinſichtlich der Kriegs» 
gefahr befonders kritiſch ſein Woroszylow rief die 
rote Armee auf, ſich zum Schutz Sfowjetrußlands bereit 
zu machen. Insbeſondere werde die baltiſche Flotte 
eine große Aufgabe zu erfüllen haben, die die erſten 
Angriffe der Feinde auf dem Meere abzuweiſen haben 
werde. Nach dem Referat wurde Woroszylow zum 
Ehrenſteuermann des „Marat“ gewählt. 


Scharfe Sprache Rußlands 
gegen Polen. 

Moskau, 26. Jull. 
Antwortnote noch nicht überreicht iſt, ſcheint man in 
offiziöjen Kreiſen noch keineswegs ſicher zu fein, daß 
damit der Wojkow⸗Kor flat beigelegt wird. Die „Iſwe⸗ 
ſtija“ betont zwar, daß man der polniſchen Anſicht zu⸗ 
ſtimme, wonach politiſche Probleme keine Feindſchaft 
zwiſchen beiden Staaten begründen und die wirtſchaſt⸗ 
lichen Probleme durchaus für gute Beziehungen ſpre⸗ 


Wenngleich die polniſche 


einem unmittelbaren Wunſche zu tun, den Konflikt zu 
regulieren, 
Streben, einer direkten, ehrlichen Antwort auszuweichen 


und mit der nicht weniger leichtfertigen Annohme, doß 
man dieſe Notwendigkeit durch dieſe Taktik vermeiden 


könne. Die ruſſiſche Haltung wird nach wie vor dahin 


zuſammengefaßt, daß man zur Beilegung des Wojkow⸗ 


Konfliktes ſtatt aller Worte einen deutlichen, ſachlichen 


Beweis des guten Willens der polniſchen Regierung 


erwartet, alſo energiſche Maßnahmen nicht nur gegen 


die politiſche Tätigkeit, ſondern zum Teil auch gegen 
den Aufenthalt antiſſowjetruſſiſcher Organiſationen und“ 


Perſonen in Polen. 


Hinrichtung zweier Spione in Rußland⸗ 
Ig Moskau iſt ein gewiſſer Szachowſbi zum 


Tode durch Erſchießen verurteilt worden. 
urteilte war wegen 1 
näree Umtriebe angeklagt. Die Hinrichtung ift bereil® 
vollzogen. In Minſb wurde vom Bosirkegericht eis 
ae namens Saranow.c; zum Tode vel? 
urteilt. 
Polens betrieben hatte. 


Der Dek 


* 


Gelegenheit haben alle politiſchen Parteien jowie alle | tereſſe des ausländiſchen Kapitals ausgebeutet. 


Miniſter den Verdienſten und dem Werke des verſtor⸗ 
benen Königs gehuldigt. Miniſterpräſident Bratianu 
erklärte im Namen der Regierung, das ganze Land 
neige vor dem großen König, dem Rumänien ſeine 
nationale Einheit verdanke, das Haupt. Nachdem 
Bratianu noch die Verdienſte der Königin⸗Witwe her⸗ 
vorgehoben hatte, erklärte er, daß durch den Ueber⸗ 
gang der rumäniſchen Krone auf König Michael J. das 
rumäniſche Volk endlich den Grundſatz der Monarchie 
feſtgelegt habe. Nach dieſen Worte veranſtaltete die 
Kammern zu Ehren des neuen Königs Michael leb⸗ 
hafte Ovationen. Hierauf ergriff der Führer der Oppoſi⸗ 
tion, Julius Maniu, das Wort, der ebenfalls die Ver⸗ 
dienſte des verſtorbenen Königs hervorhob und erklärte, 
daß ſeine Partei die Autorität des gegenwärtigen 


RNegentſchaftsrates anerkenne. 


Auch die Sitzung des Senats verlief ähnlich. 


Das neue Gewerkſchaftsgeſetz in Eng⸗ 
land auch vom Oberhaus angenommen. 


London, 26. Juli (AT; E). Das Oberhaus hat 
das neue Geſetz über die Gewerkſchaftsfreiheit in Eng⸗ 
Einige liberale 
Mitglieder des Oberhauſes, unter ihnen Lord Roabind, 
haben gegen das Geſetz geſtimmt. Auch wurden einige 
Verheſſerungen angenommen, die wahrſcheinlich von der 
Regierung angenommen werden. Dieſe Aenderungen 
kommen am Donnerstag im Unterhaus zur Sprache. 

* 


Verurteilung von Kommuniſten 
in Paris. 

Paris, 26. Juli. Das Straftribunal in Paris 
fällte geſtern das Urteil gegen 6 der Spionage ange⸗ 
klagten Kommuniſten. Die Angeklagten wurden zu 
Gefängnisſtrafen von 16 Monaten bis 5 Jahren ſowie 
8 Geldſtrafen von 1000 bis 5000 Franken verurteilt. 

er kommuniſtiſche Stadtrat Cremet ſowie ſeine Sekre⸗ 
tärin wurden zu je 5 Jahren Feſtung und 100 tauſend 
Franken Geldſtrafe verurteilt. 


Militärreſerviſten ſingen die 
Internationale. 
Neue Reſerviſtenunruhen in Frankreich. 
. Paris, 26. Juli. Wie in Bourges und Cher⸗ 
bourg, haben ſich am Sonnabend auch in dem Lager 
von Tours Reſerviſtenunruhen ereignet. Als die Reſer⸗ 


bviſten zum Appell antreten ſollten, ſang eine Gruppe 


von ihnen die Internationale. Die Vorgeſetzten, 
die gegen die Aufwiegler einſchritten, wurden bedroht 
und ſchließlich verprügelt. Die Ordnung konnte erſt wieder 
hergeſtellt werden, nachdem die beiden Anſtifter ver⸗ 
haftet worden waren. Sie wurden in das Militär⸗ 
gefängnis von Tours eingeliefert und ſollen vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. 


Die Arbeiter Amerikas gegen die Ein⸗ 
miſchung Waſhingtons in Nikaragua. 

Waſhington, 26. Juli. 
tement erklärt in Erwiderung der Angriffe des pan⸗ 
amerikaniſchen Arbeiterkongreſſes, daß die amerikaniſchen 
Truppen erſt im nächſten Jahr nach den nikaragua⸗ 


niſchen Präſidentſchaftswahlen aus Nikaragua zurück⸗ 


gezogen werden ſollen. . ö 
Der nikaraguaniſche Delegierte auf dem Kongreß 


wiederholte ſeine Angriffe gegen die Vereinigten Staaten. 
Die Neuyorker Kapitaliſten ſeien für die Wirren ver⸗ 


antwortlich. Das nikaraguaniſche Voß werde im In⸗ 


Das Staats depar⸗ 


doch da man nicht ſofort die Geldmittel für zwei 


* 
— 


Kongreß beſchloß eine neue Reſolution, die ſich eben? 
falls gegen die amerikaniſchen Interventionen ausſpricht. 


Ausſtoßung türkiſcher Staatsbeamter/ 


Die in Angora tätige Diſziplinarkommiſſion hal 
die Sitzung des Beamtenkörpers abgeſchloſſen. Sechs“ 
hundert türkiſche Staats beamte find der Zuſammen⸗ 
arbeit mit England während des Unabhängigkeits kriege“ 
ſchuldig befunden und für dauernd aus dem Staats“ 
dienſt ausgeſtoßen worden. Unter den Gemaßregelten 
befinden ſich zahlreiche hohe und böchſte Beamte aus 
Juſtiz und Verwaltung, mehrere Walis, auch einige 
Abgeordnete der letzten Nationalverſammlung. 


Tages neuigkeiten. 


Achtung, Militärpflichtige! Morgen wird im 
Lokal in der Traugutta 10 die Ergänzungsaushebungs? 
kommiſſion amtieren, vor die ſich die Dienſtpflichtigen 
der Jahrgänge 1906, 1905 und 1904 zu ſtellen haben, 
die ſich zur allgemeinen Aus hebung nicht geſtellt hatte 


1905, 1904, hingegen am 28. die Jahrgänge 1883 bie 
1903 incl. zu ſtellen haben, falls fie bis jetzt ihr Vel 
hältnis zum Militärdienſt noch nicht geregelt haben. 

Lodz und die Lemberger Oſtmeſſe. Dieſer 
Tage weilten in unſerer Stadt Vertreter der Direl ion 
und der Verwaltung der Oſtmeſſe in Lemberg, die hier 
Konferenzen wegen möglichſt zahlreicher Beteiligung e 
Lodzer Wirtſchaftskreiſe an der diesjährigen One, 
abhielten. Man bringt dieſer Meſſe in Lodz große 
Intereſſe entgegen, zumal Lemberg früher oder jpäte 
das Ausgangstor für die wirtſchaſtliche Expanſion 1 
dem Oſten werden wird, was für die Lodzer Text 
induſtrie von großer Bedeutung iſt. 

Die Ernte in Polen. Das polniſche Land? 
wirtſchaftsminiſterium teilt in einem Kommunique 75 10 
daß die Ernte im weſtlichen, füdlichen und zentralen 


chen, hebt aber zugleich die Ablehnung der polniſchen 
Taktik hervor, jetzt Patek mit neuen Vorſchlägen füt 
einen Garantiepakt und Handelsvertrag herzuſenden⸗ 
Das Blatt vermutet wörtlich: Wir haben es nicht mit 


ſondern mit einem ziemlich leichtfertigen 


Spionage und gegenrebolulſo? 


Ebenfalls für Spionage, die er zugunſten 


Der 


Polen begonnen hat. Sie hat jedoch durch den pi 


lichen Witterungsumfälag, verbunden mit ſtarken Regt | 
fällen, eine zeitweiſe Untetbrechung erfahren. Was! uf 
Ernteerträge anbetrifft, jo rechnet man in bezug 10 
Roggen mit einem beſſeren Ergebnis als im Volſahn, 
Aehnlich lauten die Vorausſagen für Kartoffeln, = 
gegen wird die Weizen» und Gemüſeernte ſchlechter ! 1 
urteilt. Im allgemeinen glaubt man, daß die Ern 
weniger günſtig ausfallen wird als im Vorfahr. Pi 
Der Rundfunk in Polen. Nach den neuelk Be 


1. Mat d. 3. 77000 und bis Mitte Juni 85000 9 


Poſen, 


Lodz. Den höchſten prozentualen Zuwachs weiſen jeboc | 
Krakau und Poſen auf, M 


ſtellen errichtet worden ſind. In Kattowitz hören ig 


geben, auch polniſche Sender zu hören, wird Be 


wärtig in Kattowitz eine Sendeſtation erbaut. 115 


wiſchen wird die Frage aktuell, an welchem Ort Poleſf, 
die fue Sendeſtelle errichtet werden ſoll. Benn 
licher weiſe zeigt die Regierung das größte Intereſſe ſie 
die Errichtung dieſer fünſten Station in Wilna, De ie, 
dort auch eine politiſche Miſſton zu übernehmen hä 


Aehnliche Staatsintereſſen ſprächen auch für nens 


Lemberg; 


1 1 


1 


Y 


Im nächſten Monat wird die Kommiſſion am 12, und N 
28 amtieren, wobei ſich am 12. die Jahrgänge 190% 


Eanberbeihtatt zur Nr. 204 Lodzer Volkszeitung Mittwoch, den 27. Juli 1927 


Der blutige Freitag in Wien. 


Die ungeheure Men⸗ 

ſchenmenge vor dem 

brennenden Juſtizpa⸗ 
laſt (Bild links). 


Bewachung einer Bank durch Ziviliſten, um das Eindrin⸗ 


Die erſten Schüſſe. gen Raubluſtiger zu verhindern. 
Panikartige Flucht der 


Demonſtranten (Bild 
links). 


©: 


e 


Auf dem Wege nach dem Spi⸗ 

tal. Eins der Opfer des rigo⸗ 

roſen e der Polizei 
(Bild links). 
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Unſer Bild zeigt den Stehpansdom, vor dem die 


1 Demonſtranten ſich verſammelten. Im Kreiſe Bun⸗ 
despräſtdent Hainiſch. 0 


König Michael von Rumänien. 
f (Bild Iints) 5 


Unſer Bild zeigt die letzte Aufnahme des Kna⸗ 
ben Michael vor ſeiner Ausrufung zum König. 
Man erzählt ſich in Bukareſter Hoſkreiſen vom 
5½ʒ jährigen König nachſtehende Geſchichte: Un⸗ 
ter dem Eindruck der Feierlichkeiten fragte der 
junge König ſeinen Erzieher: „Warum nennt 
ihr mich jetzt Ew. Majeſtät? Iſt mein Name 
geändert worden?“ Der Erzieher erklärte ihm, 
daß er nach dem Tode ſeines Großvaters König 
geworden ſei. Das Kind ſtaunte: „Werde 
ich als König auch weiter mit meinem Teddy 
ſpielen können?“. 


Dempſeys Sieg über Sharkey angefochten. 
(Bild rechts.) 


Zu dem Boxmatch Dempſey⸗Sharkey wird aus 
Paris noch gemeldet: Als Sharkey niederfiel, 
entſtand im Juſchauerraum ein unbeſchreiblicher 
Skandal. Etwa die Hälfte der Zuſchauer nah⸗ 
men für Dempſey Stellung und applaudierten, 
doch der Reſt des Publikums pfiff und warf 
gegen Dempjey verſchiedene Gegenſtände, da 
die letzten Schläge Demſeys auf ſeinen Gegner mit 
ungeheurer Wucht unterm Gürtel erfolgt waren. 
Nur mit Mühe konnte die Ordnung im Stadion 
aufrecht erhalten werden. Die Schiedsrichter ver⸗ 
ſammelten ſich ſofort, konnten ſich aber nicht a 
einigen. Nun wurde das Match vor einer Sachverſtändigenkommiſſton kinematographiſch vorgeführt. Unglück⸗ 
licherweiſe iſt aber die Stellung ſo, daß man nur den Eindruck hat, daß die Schläge unterm Gürtel er⸗ 
folgten. Die Schiedskommiſſion hält daher die Entſcheidung von einem regulären Siege Dempſeys auf⸗ 
recht, während in einem großen Teil der Preſſe und im Publikum gegen die Entſcheidung proteſtiert wird. 
Nach Dempſeys Sieg über Sharkey wurde der neue Weltmeiſterkampf zwiſchen Gene Tunney und Jack 
Dempſey auf den 10. September nach Chicago vereinbart. Manager iſt Tex Rickards, welcher von 
dieſem Match eine Bruttoeinnahme von 3 Millionen Dollars, d. ſ. 27000 000 Zloty erwartet. 


Auch ein feiner Bruder. 


Vor ungefähr einem Jahre riefen die Enthüllun⸗ 
gen im „Glos Prawdy“ über die Warſchauer Polizei 
die größte Senſation hervor. Die Enthüllungen ſtamm⸗ 
ten von dem Unterkommiſſar Radoslaw Wojnicz, der 
infolge Meinungsverſchiedenheiten mit feinen Vorgeſetz⸗ 
ten den Dienſt quitierte, ſich auf einen Redaktions⸗ 
ſchemel des „Glos Prawdy“ ſetzte und die Schand⸗ 
taten der Warſchauer Polizei aufdeckte. Durch die Ent⸗ 
hüllungen wurden der Leiter der politiſchen Polizei 
Kurnatowſki ſowie der Leiter der Falſchgeldfahndungs ; 
abteilung, Aspirant Bachrach, außerordentlich ſtark be⸗ 
laſtet. Beide Polizeioffiziere entzogen ſich der Verhaf⸗ 
tung durch die Flucht. Sie kehrten erſt zurück, als ihre 
Freunde und hohen Gönner, einen Verbrecherausdruck ge⸗ 
brauchend, das „Ding ſo gedreht“ hatten, daß ihnen 
keine ernſtliche Gefahr mehr drohte. Bachrach wurde 
wohl noch verhaftet, doch gegen Stellung einer Kaution 
wieder freigelaſſen. 

Herr Redakteur alias Polizeiunterkommiſſar Woj: 
nicz fühlte ih auf dem Redaktionsſeſſel in der Rolle 
des Herkules, der ſeine ſechs Wunder in der Polizei 
bereits vollbracht hatte und ſich nun an das ſiebente, 
an die Reinigung des Augiasſtalles der allmächtigen 
Warſchauer Polizei heranmachte. Erſt verſuchte er es, 
ganz zaft mit feinen Freunden umzugehen, doch das 
Gebrüll der Angegriffenen „Laß unſtren Mift liegen, 
das iſt unſer Miſt!“ zwang Wofnicz Herkules zu pikan⸗ 
teten Enthüllungen. Doch auch die Freunde der Kur⸗ 
natowilis und Bachrachs hatten ein Intereſſe daran, 
den Augiasſtall nicht ausmiſten zu laſſen, und wie Miſt⸗ 
käfer machten ſie ſich bei allen zuſtändigen Stellen zu 
Maßen damit der Miſt der Polizei weiter überlaſſen 

eibe. 

Und ſo verſiegte allmählich der Strom der Ent⸗ 
hüllungen. Die Polizei almete auf und bald fühlte fie 
ſich in der von alters her gewohnten Atmosphäre wieder 
ganz mollig. Unſer brave Wojnicz, dem die Redak⸗ 
tionsluft nicht mehr zufogte, verſpürte ſelbſt Luft, dahin 
zurückzukehren, woher er gekommen war. Er brachte 
ein diesbezügliches Geſuch im Innenminifterium ein. 
Innenminiſter Skladkowſki wiederum iſt kein Barbar. 
Er läßt gern jedem fein Pläſier. Und fo geſtattete er 
Wojnicz wieder die Rückkehr zur Polizei. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll Wojnſcz in den nächſten Tagen zum Leiter der 
Geldfahndungsſtelle ernannt werden. Wofnicz hat alſo 
den Kampf nicht umſonſt geführt. Eine Beförderung 
iſt immerhin was wert. 


Zwei Regierungsblätter liegen ſich 
5 in den Haaren. 


„Glos Prawdy“ greift in heftiger Weiſe die 
„Polita Sbrojna“ an, die berichtet hatte, daß In. 
nenminiftee Sbladkowſei zurücktreten und an deſſen 
Stelle der famoſe Poſtminiſter von Pilſudſeis Gna- 
den, Mledzinſbi, treten werde. Der „Glos Prawdy“ 
meint, daß nur er berufen ſei, Pilſudſei. Politig zu 
machen, während die „Polſba Sbrojaa“ ſich um andere 
Sachen, wie Militär, Marine uſw. zu kümmern habe. 
Der „Glos Peawdy' ſcheint ängſtlich geworden zu 
fein, denn wenn die Regierung ſieht, daß die „Polſha 
Sbrojna“ es auch verſteht, Politif zu machen, jo 
Bönnte fie auf den Gedanken fommen, daß die Unter- 
ſtützung des „Glos Prawdy“ Beine ſtaatspolitiſche 
Motwendigbeit mehr ſei. 


0 
Roman von uudwig Wolff. 


(48, Fortſetzung.) 


„Das [ehe ih nicht ein,“ ſagte 
dieſe Exlſtenz dier aufgeben, Mutter. 
as iſt nicht zu machen, Charlotte. Es wäre 

finanzieller Selbſtmord. Die Elurichtung dieſer lux artöſen 
Appartements und der Betrieb des Klubs dat mich To 
viel gekoſtet, dag ich jetzt nicht um einer ſchönen Geſte 
willen auf alles verzichten kaun. Weberdies Habe ich mit 
deim Beſitzer des Haufes, der Senator ift, einen außzeror⸗ 
deutlich günftigen Vertrag, der noch ſieben Sabre läuft. 

Du wirft begreifen, daß ich eine ſolche Chance nicht aus: 
laſſen kaun. Nach Ablauf von ſieden Jahren läßt ſich 
Über Deine Ydse reden, Charlotte," 

„Lıbwopl," ſagte Charlotte und ging aus dem 
Zimmer. 

„Charlotte!“ rief Madame Natalie und ſprang auf, 
um ihr nachzueilen. Auf halbem Wege blieb fie ftehen 
und zuckte die Achſeln. Der armen Närxin war nicht zu 
dilfen. Sie iſt nicht meine Tochter, dachte Madame Na: 
talie, während fie zu ihrem Schreibtiſch zurückkehrte, fie ift 

die Tochter des Paltors Glſevius. 
0 Benito lächelte beglückt, als Charlotte ſo bald wieder 
aus dem Haufe kam. 

„Wir wollen nach dem Hotel zurückfahren, Benito.“ 

Als ſie in der Rue la Boetie aus den Wagen ſtleg, 
erblickte ſie Heeren Banjes aus Hamburg, der in ſich ver 
funken vor dem Hotel Rochambeau ſtand und mit offenen 
Augen zu träumen ſchlen. Ihr erſter Gedanke war, zu 
fliehen, Aber als ſie ihn ſo unverändert dastehen Jah, 


Cbarlotte. „Du wirft 
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Lodge. Dol fiese liun ge 


Aus dem Reiche. 


w. Pabianice. Verunglückt. Die 17jährige 
Cieszynſtka, wohnhaft in Lask, kam vorgeſtern aus 
Lodz, wo ſie Spielwaren eingekauft hatte. Vor dem 
Magiſtrat ſprang fie von der elektriſchen Zufuhr bahn, 
noch ehe dieſe ſtehen geblieben war. Sie fiel dabei jo 
unglücklich, daß ſie ſich eine ſchwere Kopfverletzung 
zuzog. Ein Arzt erteilte ihr die erſte Hilfe, ſo daß die 
Verunglückte mit einem Auto die Reiſe nach Lask fort. 
ſetzen konnte. 

Zdunſka⸗Wola. Beſtätigung der Stadt» 
ratwahlen. Die Proteſte, die gegen die Stabtrat⸗ 
wahlen erhoben wurden, find von den Wojewodſchafts⸗ 
behörden abgelehnt worden. 

Tomaſchow. Rückgang der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die zweite Julihälfte hat einen weiteren 
Rückgang der Arbeitsiofigteit gebracht. Die Zahl der 
Arbeitsloſen beträgt 1660, davon entfallen auf die Tex 
tilinduſtrie 335, auf die unqualifizierten Qıbeiter 910 
und auf die Geiſtesarbeiter 140. Der Rückgang iſt auf 
die Belebung in der Textilinduſtrie, die 177 Arbeitsloſe 
aufnahm, ſowie die Bautätigkeit zurückzuführen. Ar⸗ 


beitsloſenunterſtützung erhalten zur Zeit 1103 Perſonen. | 


Eine Abteilung der Staroftei. 
Auf Grund einer Verordnung des Innenminiſters wird 
mit dem 1. Auguſt 1927 in Tomaſchow eine Expoſitur 
der Brzeziner Staroſtei eröffnet. Die Expoſitur wird 
alle Angelegenheiten erledigen, für die die Verwal⸗ 
tungsbehörden erſter Inſtanz zuſtändig ſind. 
Warſchau. Wenn man ſeine eigene 
Frau pouſſiert. Warſchau iſt eine moraliſche 
Stadt und fieht es deshalb, ebenſo wie ihre weſteuro⸗ 
päiſchen Schweſterſtädte, nicht gern, wenn die öffent⸗ 
lichen Anlagen abends in der Dunkelheit allzuſehr mit 
Pärchen bevölkert ſind. Nun wäre ſo ein Geſetz ſehr 
ſchön, wenn die Parkwächter nicht, wie es in Warſchau 
der Fall iſt, als unſeliges Erbe aus der Nuſſenzeit die 
Gewohnheit behalten hätten, die Ueberwachung der 
Geſetze dazu zu benutzen, das Publikum zu ſchikanieren 
und nur gegen einen entſprechenden Obolus die Ber: 
dächtigen, ob ſchuldig oder nicht, laufen zu laſſen — 
ähnlich übrigens, wie es Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts in Frankreich mit dem Geſetz gegen die Straßen⸗ 
dirnen der Fall war. Auch hier war jedes Paar, das 
abends noch auf der Straße angetroffen wurde, der 
Willkür der Polizeiorgane ausgeliefert, und nur durch 
den Zufall, daß einmal dieſe Poliziſten ſich an einem 
Zeitungsredakteur und an ſeiner Frau vergriffen, wo: 
durch eine ſtarke Preſſekampagne einſetzte, wur den die 
unerträglichen Zuſtände beſeitigt. Aehnliches Pech 
hatten nun dieſer Tage einige Parkwächter der War⸗ 
ſchauer Anlagen. Ein Polizeikommiſſar hatte 
ſich mit ſeiner Frau etwas gezankt — das kommt in 
den beſten Familien vor — und ging deshalb nach 
ſeinem Dienſt noch etwas ſpazieren. In den Anlagen 
fand er nun auf einer Bank ſeine Frau 
allein ſitzen, und aus Spaß und zur Einleitung der 


Verſöhnung ſetzte er ſich nun auf dieſelbe Bank an das 


andere Ende und machte Verſuche, mit ſeiner eigenen 
Frau „anzubändeln“. Auf dieſen Augenblick hatten 
anſcheinend einige Parkwächter, die die alleinſitzende 
Frau vielleicht ſchon die ganze Zeit im Auge behalten 
hatten, nur gewartet, denn mit einemmal ſtanden vor 
dem Kommiſſar zwei Hüter des Geſetzes und machten 
ſpöttiſche Bemerkungen, daß öffentliche Anlagen noch 
kein öffentliches Haus ſeien. Als der in Zivil geklei⸗ 


es unter ihrem Eid bezeugen. Wenn ſie freilich zehn 1 


Zloty zu ſehen bekämen, würden ſie vielleicht in 1 207 
Kommiſſar ſtritt ſich mit ihnen noch eine Zeitlang, dann 
ließ er ſich mit feiner Frau auf die Wache abführen, 
wo er dem dienſthabenden Beamten, der ihn kanne, 
ein Zeichen gab, zu ſchweigen. Die beiden Wächteß 
gaben nun eidlich zu Protokoll, daß fie bei dem abge 
führten Paar unſittliche Handlungen beobachtet hätieß 


Erinnerung die Tatſachen anders betrachten. 


und unterſchrieben es. Wie groß war jedoch ihr Ent 
ſetzen, als ſie merkten, wen ſie da verhaftet hatten, und 
noch dazu, daß die Dame die ſtandes amtlich getraule 


Frau des Beſchuldigten war. Die beiden haben nun 


Gelegenheit ſich die polniſchen Gefängniſſe, in die we | 
jo manche Pärchen hineingebracht haben, ſelber auß 


einmal auf längere Zeit anzuſehen. 
— Weil ihn die 
Im Dorfe Glinki, Gemeinde 


Wawer, | 
dortige Einwohnerin Czetulſti mit ihrem Sohne 


Kazimierz, der die Schule beſucht, einen Streit. IW 
Verlaufe deſſen wurde die Frau jedoch ſo gereizt, daß x 


fie ihrem Sohne eine Ohrfeige verabreichte. Das en 
bitterte den Buben derart, daß er nach einem Neben 
zimmer ging, dort einen Revolver hervorholte und ſich 
eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Zum Glück iſt die Ver“ 
letzung des Buben nicht lebensgefährlich. va 
Kaliſch. Wieder Mißbräuche. Im Ka 
liſcher Magiſtrat hat einer der Beamten einen größere 
Betrag unterſchlagen. Infolge dieſer Nachricht hat das 


Wojewodſchafts amt den Inſpektor Kozlowſli nach Kall 


geſandt, der eine Inſpektion durchführen wird. (b) 
Bromberg. Einen tragiſchen Tod in 


der Brahe fanden drei junge Mädchen aus Jagdſchiiß 


Sie waren nach der Arbeit noch an die Brahe gega 
gen, um ein Bad zu nehmen. Alle drei hatten ſich al 
der Hand gefaßt, als ſie plötzlich den Boden unter 


14 Jahre alt, und Marie Poger, 22 Jahre alt, und 
ihre Freundin Herta Ziemfer Der Bruder der beide 
Poger ſah dem Ertrinken ſeiner Schweſtern zu, ohlk 
ihnen irgendwelche Hilfe bringen zu können. Die diel N 
Leichen konnten bisher noch nicht geborgen werden. 
Lemberg. Demonftration im Gefäng 
nis. Im Strafgefängnis verſtarb der Gefangene 
Waſyl Czerlas, der ſeit dem Jahre 1925 eine Gjährige 
Strafe für Landesverrat abzufitzen halte. Als die poll“ 


tiſchen Gefangenen von dem Tode erfuhren, verlangteſt 


fie von der Gefängnis verwaltung, es ihnen zu geſtal⸗ 
ten, an der Beſtattung des Czerkas teilzunehmen. ö 
Verwaltung lehnte die Bitte ab. Als der Sarg aus 
dem Gefängnishofe getragen wurde, ſtimmten bie Hä 
linge die „Internationale“ an. Die Gefängnis wü 
ſahen ſich veranlaßt, einzuſchreiten, um die Ruhe wieder 
herzuſtellen. — Ob das Singen det „Internationale 
im Gefängnis ſo ſehr gefährlich war, daß man um die 
Ruhe bangen mußte? N! 


Sosnowice. Das Urteil im Komm? ,, 


niſtenproze ß. Der Prozeß gegen die des Kom 
munismus angeklagten 20 Perſonen wurde am Montag 
beendet. Der Hauptangeklagte, Tadeusz Cwik, wude 
zu 4 Jahren Feſtung, 15 weitere Angeklagte zu 5e 
fängnisſtrafen zu 6 Monaten bis 1¼ Jahren ver 
urteilt. 4 Angeklagte wurden mangels an Beweiſen 
freigeſprochen. 


ein Sinnbild von Zuverlälſigkeit und Treue inmitten der 
Pariſer Straze, verlor fie alle Shen und Befangenheit. 
Sie ging auf ihn zu und ſagte freundlich: 
„Guten Tag, Herr Bunjıs.” 
Er erwachte und ſtrahlte fie aus verzückten Augen an, 
„Beau Charlotte!“ i 
„Was machen Sie bier, Herr Bubpjes!“ 

Ich warte auf Sie, Frau Charlotte. Ber 

zeigen Sie.“ f 

„Wleſo wußten Sie, daß ich bier bin, Herr Bunjes?“ 

„Exzillenz Platonoff ſagte es mir.“ 

„Ob. Platonoff. Wie geht es ihm?“ 

„Nicht ſehr aut, Frau Charlotte.“ 

„Sie mülfen mir von Platounoff erzählen. Kommen 
Sie, Herr Bunjes.“ ’ 

Ste führte ihn nach dem Liſezimmer des Hotels. 

Bunfes berichtete ausführlich von Platonoff. Char⸗ 
lotie hörte zu, wie einer melancholiſchen und deunoch tröſt⸗ 
lichen Melodie. 

„Ich danke Ihnen, Herr Bunjes,“ ſagte ſie gerührt. 
„Was Ste für Platonoff getan haben, haben Sie für 
mich getan.“ 8 

John Jakob Bupfis ſeufzte ſchwer. 

„Frau Charlotte, fragte er gequält, „Frau Char⸗ 
lotte, können Sie mir nicht verzeihen 7“ 

Ste ſah ihn an und erkannte in dieſem Augen 
blick, daß nicht Banjes ihr Leben zerstört Hatte, Ton 
dern Frank. 6 5 

Sie reichte Bunfes ſchwelgend die Hand, die er nicht 
zu küſſen wagte. \ 5 

‚ „Beau Charlotte, Sie find fetzt frei,“ ſtammelte er, 

„Frau Charlotte, ich muß immer wieder kommen und 
immer aufs neus bitten: Werden Sie meine Frau.“ 

Ste wehrte eutſetzt mit beiden Händen ab. 

„Ste dürfen mir nichts von Ehe jagen, Herr Buujes.“ 
Sie blickte mit verfidrten Augen vor ſich bin. „Ich habe 
den Glauben an die Ede verloren.“ 0 


„Ich liebe Sie, Frau Charlotte,“ flüſterte er bs, 
ſchämt und verwirrt. 75 3 
Charlotte ſtand auf und fagte, bezwungen von pl 
nem starken Gefühl: 0 
Herr Bunjes, ich will Ihre Gefährtin, Ihre RR 
meradin, Ihre Freundin, Jdre Gellebte fein, Ader 396 
Frau kann ich nicht werden.“ 
Jobn Jakod Bun jes richtete ſich auf. Er ſtand 
eln breiter, 
der Erde. 


schehen. Ich werde niemals vergeſſen, daß ih Ihnen das 
Glück meines Lebens zu virdanken habe,“ 


XXXVIII. 


Als d'Ormeſſon in Nizza angekommen war, batte W 


lich fo zerſchlagen und müde gefählt, daz er feine uiid 
ſogleich nach Monte Carlo zu fahren und fein Glück z 6 
erproben, aufgab und ſich ins Beit legte. Er ſchlief tel 
ohne Unterbrechung einen Tag und eint Nacht. 


erwachte, fühlte er ſich müder als zuvor. Er ftand wide | 


Ha 


willig anf, öffnete Das renfier, vom’ mallenlolen HIMNE 


strahlte eine deiße Frühling ſonne, ex trat auf den 
und gähnte das Meer an, das elner wibrierendin 
Stahlſcheibe glich. 


Was ine ich Ber? fragte ſich d Ormelſon und stan? 
mit blinzelnden Augen in die Luft, 


Wind bewegt, fein Geſicht ſtreichelle, 


ſeine Wangen. 0 


d'Ormeſſon trat in das Zimmer zurück und Be . 


das Früdſtück. Es war nicht möglich, mehr als 
Schluck Tee zu nehmen. Man datte zu viel Bitter 


auf der Zunge. (Boxtiegung folgt.) 


elt 


den 


ſtarker Mann, mit ſicheren Füßen auf 


„Alles, was Sie wollen, Frau Charlotte, wird gd j 


Mutter ſchlug 
hatte die { 


| 


10 


blau 


die, von fan, 
Da fiel im Gba, 
lotte ein, feine kleine, bilfloſs Charly, die er für dun ben, herr 
tauſend Franlen verlauft date. Es ſchien, als leni * 
ig Schleier über das Meer, das nicht mehr Indie 77 
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Die Sonne wurde fabl, sin feindfeliger Wind blies gr! 


Sender aufzubringen vermag, wird augenblicklich an 
zuständiger Stelle noch darüber beraten, welche von 
dieſen geplanten Sendeanlagen als dringlicher ange⸗ 
ehen werden müſſe. — Die Zahl der Rundfunthörer in 
Deutſchland betrug am 1. Juli d. J. 1712899. Die 
zuletzt veröffentlichte Teilnehmerzahl am 1. April d. J. 
betrug 1 635 728, ſo daß ſich eine Zunahme von 78171 
ergeben hat. — In Schweden kommen auf je 1000 
Einwohner jetzt 44,5 Rundfunkteilnehmer. Die Geſamt⸗ 
zahl der Teilnehmer in Schweden betrug am 1. April 
dieſes Jahres 268 606. 
Bom Innenminiſter Skladkowfki wird in der 
polniſchen Pleſſe nachſtehende neue Anekdote erzählt: 
Is General Stladkowſti vor einigen Tagen in ſeinem 
Auto durch Warſchau fuhr, bemerkte er eine alte Land⸗ 
Tau, die auf der Straße bitterlich weinte. Er ließ fein 
en halten und fragte die Alte, warum fie weine. 
Ste erzählte ihm, daß fie früh am Morgen mit 
0 Kilogramm Fleiſch nach Warſchau gekommen ſei und 
einem Händler in der Markthalle angeboten habe. 
le verlangte für das Fleiſch 2 Zioıy pro Pfund, der 
DAndler wollte aber nur 1 50 Zloty geben. Als die 
Frau das Fleiſch zu dieſem Preiſe nicht abgeben wollte, 
‚tief der Händler einen Polizeibeamten hinzu, der nach 
kurzem Geflüſter mit dem Händler erklärte, das Fleiſch 
ei verdorben, worauf er es beſchlagnahmte. Nach fur 
5 Zeit bemerkte aber die Frau, daß der Polizeibeamte 
as Fleiſch dem Händler zum Verkauf gab. General 
Flladtowſti nahm die Alte in fein Auto und fuhr mit 
1 r ins Miniſterium, wo fein Sekretär ſich der Sache 
ihr annahm. Es ſtellte ſich heraus, daß die Erzäh⸗ 
ung der Alten der Wahrheit entſprach. Der Polizei⸗ 
Be wurde verhaftet, und der Händler mußte der 
N 2 Zloty pro Pfund zahlen. Gleichzeitig wurde 
die Feſtſtellung gemacht, daß die Polizeibeamten in der 
Aarkthalle öfter Fleiſch „beſchlagnahmen“, wenn die 
andfrauen mit den Händlern über den Preis nicht 
lberein kommen. k 
den Fabrikskinderheime. Die Atbeitsinſpektion hat 
en Diganijationen der Textilindustrie Vorſchriften über 
10 Einrichtung von Kinderheimen in den Lodzer Fabriken 
ber laſſen, u. zw. ſollen dieſe Heime bei Fabriken 
nä ſtehen, die mehr als 100 Frauen beſchäftigen. Dem: 
nich wird ein Verzeichnis aller derjenigen Fabriken 
IMeinen, bei denen Kinderkrippen entſtehen müſſen. 
57 Baukosten eines für 20 Kinder berechneten Heims 
wurden auf 18—25 tauſend Zloty, die innere Einrich⸗ 
ng auf 4500 Zl. und die Koſten des Unterhalts eines 
9 770 auf 2,20 Zl. täglich berechnet. Das Perſonal 
ein > aus einem Arzt, einer Leiterin, 2 Pflegerinnen, 
| oe und zwei Dienſtmädchen beitehen. 
err Großmann zugleich mit dem Magiſtrat 
Al bolagt. Wie wir erfahren, iſt im Zuſammenhang 
V. em Prozeß, der gegen den Magiſtrat bzw. den 
we ptäſidenten Woje wudzki und Schöffen Mus zynſki 
an der Raubwirtſchaft im Lagiewniter Walde auf 
Inpapitmen worden iſt, auch Herr Großmann, als Mit» 
05 ww des Lagiewniker Waldes, angeklagt. Die Ber: 
ftaktfinne die geſtern im Friedensgericht in Zgierz hatte 
Pei aden ſollen, wurde wegen der Notwendigkeit, 
ere Zeugen hinzuzuziehen, vertagt. (bip) 
Nachrider Pleitegeier. Geſtern traf in Lodz die 
anfang el", daß die Lemberger Firma M. J. Marel, 
ellt habtarwarengroßhandlung, ihre Zahlungen einge⸗ 
ſchädiat e Die Paſſiva betragen 1200000 31. Ge, 
und 0 ſind mehrere Lodzer Firmen mit Emil Eiſert 
Gläubian Eitingon⸗Konzern an der Spitze. Die Lodzer 
An 5 werden gemeinſame Schritte unternehmen, 
| 7 a teilweiſe zu ihrem Gelde zu gelangen. 
5 etrüger und Wechſelfälſcher vor Ges 
Best Am 27. Januar d. J. beauftragte der frühere 
Stia er des metallurgiſchen Geſchäfts in der Petrikauer 
a Ben Karl Arneker, den 27 Jahre alten Icek Hals 
zu ve 15 ihm vom Bankrott übriggebliebenen Sachen 
ſehr rugufen. Halbern nahm ſich der Sache anfänglich 
ähr 1900 an und erhielt insgeſamt Waren für unge⸗ 
„Herr A 000 Zloty. Im Aptil dieſes Jahres wollte 
Bike rneker nach dem Ausland reifen, weshalb er 
Dieſe rn bat, die reſtlichen 7000 Zloiy zu entrichten. 
Dech r erklärte jedoch, von feinen Abnehmern noch keine 
} Se erhalten zu haben, jo daß er das Geld nicht 
n 1 en könne. In einer Zusammenkunft aber, die 
Balls er mit Halbern in Gegenwart von zwei Zeugen 
erklär te nſerrſchrieb Halbern ein Schreiben, in dem er 
nehm e, ſich das Geld angeeignet und von ſeinen Ab⸗ 
r en alles erhalten zu haben. Gleichzeitig verſprach 
47 0 S die Schuld zu regulieren. Um Herrn Arneler 
je 108 berheit zu bieten, gab er ihm fünf Wechſel zu 


chrieben waren. Bald ſtellte ſich aber heraus, daß die 
Jah de gefälſcht war, ſo daß ſich Arneker veranlaßt 
Der Angetlagte ned dem Staatsanwalt zu übergeben. 
a e N 
Be wee 0 wur de zu einem Jahr Beſſerungsanſtalt 
p,, Beſtrafter Totſchlag. Zwiſchen den Arbeitern 
SR ve 0 exerſchen Fabrik Grzelak und Leszezynſki kam es 
5 Öfteren zu Streitigkeiten, welche zu einem tödlichen 


8 aß auwuchſen als Grzelak ſich über Leszezynſti vor 


dem Meiſter 
während ſter beklagte. 
ie Bıuft, 


Eines Tages hieb Leszezynſki 

eines Streites Grzelak mit einem Hammer in 

Ge Der wütende Grzelak ergriff einen ſtumpfen 

€ ale und verabfolgte dem Gegner einen fo ſtarken 
iar, daß dieſer nach einigen Tagen verſtarb. Dief 
> ſchenfall kam vors Gericht, das unter dem Vorſtt 
Richters Ilinicz nach den Reden des Staatsanwalts 
8 und des Verteidigers Cyganſti, Grzelak zu 

onaten Beſſerungsanſtalt verurteilte. (bip) 


| Zodsen Doißapnsitin«ug 


Eine neue Verwaltung in der Tapezierer⸗ 
innung. Zum Aelteſten wurde Korczak gewählt. 
Unterälteſter wurde Kaſpruſa, Kaniera, Luczak und 
Sekretär Kalmowſki. (R) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wufcickis Erben, Napiukowſkiego 27, W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J Cymmer, 
Wulczanſka 37, Leinwebers Erben, Plac Wolnos ci 2, 
J. Hartmanns Erben, Mlynarſka 1, J. Kahane, Ale: 
kſandrowſka 80. (R) 

Das große Los gewonnen — wahnſinnig 
geworden. In dem Schalterraum der türkischen Lot⸗ 
terie in Konſtantinopel erſchien geſtern ein einfacher 
Matroſe und zeigte ein Los vor, auf das ein Zehntel 
des Hauptgewinns der letzten Ziehung gefallen war. 
Als der Matroſe einen Scheck über 30 000 türkiſche 
Pfund (etwa 150 000 31.) erhalten hatte, wurde er 
plötzlich wahnſinnig. Er rannte unter ſinnloſen Reden 
im Schalterraum umher, bis die Polizei erſchien und 
die Ueberführung des glücklichen Gewinners in ein 
Itrenhaus veranſaßte. 

Selbſtmordverſuche. Im Tore in der Napiur⸗ 
kowſtiego 5 verſuchte vorgeſtern eine Frau unbekannten 
Namens im Alter von etwa 35 Jahren ihrem Leben 
ein Ende zu machen, indem ſie ein großes Quantum 
Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Es wurde ein Arzt der Un⸗ 
falltettungsbeteitſchaft gerufen, der die Frau in befin- 
nungsloſem und lebensgefährlichem Zuſtande nach dem Ra⸗ 
dogoszezer, Kranken hauſe brachte. Die Lebensmüde ſtellte 


fi als die in der Sosnowa 6 wohnhafte Bronislawa 


Bogas heraus. Da fie die Beſinnung bisher nicht 


wiedereilangte, konnte der Grund zu der Verzweiflungs⸗ 


tat nicht ermittelt werden. — Der in der Zachodnia 58 
wohnhafte 16 Jahre alte Salomon Roſenblatt trank in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte 
ihn dann in ſehr bedenklichem Zuſtand nach dem Po⸗ 
znanſtiſchen Krankenhaus. (i x 

Eine beſtialiſche Stiefmutter. Eine ſchreck⸗ 
liche Tragödie ſpielte ſich geſtern in der Wschodnia⸗ 
ſtraße 49 ab. In dem Hauſe wohnt ein Bettler, 
namens Roſenberg. Vor einigen Jahren heiratete er 
zum zweiten Male. Die zweite Frau wollte die 
20 jährige Tochter des Roſenberg, Sara, aus erſter Ehe 
mit aller Gewalt auf die Straße ſchicken, um zu betteln. 
So lange das Mädchen noch Arbeit hatte und den 
Verdienſt der Stiefmutter abgeben konnte, war das 
Leben noch erträglich. Als ſie jedoch vor einiger Zeit 
arbeitslos wurde, da wurde das Leben mit der Stief- 
mutter, die ſelbſt betteln ging, zu einer Hölle. Da ſich 
das Mädchen weigerte, betteln zu gehen, ſo wurde ſie 
von der Mutter in der unmenſchlichſten Weiſe gequält 
und geprügelt. Faſt jeden Tag wiederholten ſich dieſe 
furchtbaren Folterſzenen. Das Mädchen wurde mit 
der Zeit trübfinnig. Als der Vater der Stiefmutter 
recht gab und ſelbſt auf ſie einſchlug, da verließ das 
Mädchen vorgeſtern das Elternhaus. Außerhalb der 
Stadt wurde die Unglückliche auf einem Felde im be⸗ 
wußtloſen Zuftande aufgefunden. Die Polizei ließ das 
Mädchen mit einem Auto nach dem Elternhauſe brin⸗ 
gen. Die Stiefmutter geriet wegen den Scherereien 
mit der Polizei in große Wut über das Mädchen. 
Geſtern, als das Mädchen wieder nicht auf die Straße 
gehen wollte, wurde es erneut von der Beſtie von 
Stiefmutter verprügelt. In ihrer Angſt lief die Un⸗ 
glückliche nach dem Abort, entkleidete ſich und ſprang 
in die Senkgrube. Die entſetzlichen Schreie hatten die 
Nachbarn herbeigelockt. Mit Hilfe der Feuerwehr 
konnte das Mädchen gerettet werden. Es ſoll im 
Krankenhaus untergebracht werden. (R) 

Ueberfahren. In der Kilinſkiego 37 wurde der 
14jährige Fiſchel Pitermann, eine Waiſe, die beim 
Großvater in der Pomorſka 67 wohnt, von einem Wagen 
überfahren. Mit ſchweren Verletzungen an beiden 
Beinen wurde der Knabe von einem Arzt der Unfall⸗ 
rettungsbereitſchaft nach Hauſe gebracht. (i) 

Feuer. Vorgeſtern nachts brach im Dorfe Roma⸗ 
nowo, Gemeinde Gos podarz, auf dem Gehöft von 
Wilhelm Zinger ein Brand aus. Der ſtarke Wind 
hatte die Netttungsaktion ſehr erſchwert. Nur mit 
Mühe gelang es, die Nachbargebäude vor dem Ueber⸗ 
ſpringen des Feuers zu bewahren. Das Gehöft des 
Zinger brannte vollſtändig nieder. (u) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
4,80—5,60 Zloty, Schmantbutter 5—6,50 Zl., Eier 
2,20— 2,40, Sahne, ſaure 2,40—3 Zl., Milch 40 —45 


e 1000 Zloty, die pen einem Since See ie Gr., ein Kilo Frühkartoffeln 26—28 Gr., Zwiebeln 80 


bis 90 Gr., Blumenkohl 5—15 Gr., Gurken 30—60 
Gr., Tomaten 5,50—6,00 Zl., Spargel 70—75 Gr., 
Hühnchen 3,00 —4,00 Zloty, Gans 10—14 Zloty, Ente 
3,00 —6 Zloty, Truthahn 13—15 Zloty. 


Sport. 


Radrennweltmeiſterſchaft. 
Linart — Steherweltmeiſter. 

Den Abſchluß der diesjährigen Radrennwelt⸗ 
meiſterſchaften bildete das 100 Kilometer Rennen hinter 
Motoren um die Steherweltmeiſterſchaft, welches am 
Sonntag auf der Rennbahn in Elberfeld zum Austrag 
gelangte. Aus den am Freitag vorangegangenen Vor⸗ 


läufen qualifizierten ſich für den Finallauf die Franzoſen 
Brunier und Pariſot, die Deutſchen Sawall und 
Krewer, die Belgier Linart und Leddy, der Schweizer 
Paul Suter und 5 Italiener Toriceli. Aus dem 


3 


Schlußringen ging der alte Melimeifter Linart Belgien 
als Sieger hervor, der mit dieſem Sieg zum vierten⸗ 
mal den Titel eines Steherweltmeiſters errang. Den 
zweiten und dritten Platz belegten die Deutſchen 
Krewer und Sawall, die in derſelben Runde wie der 
Sieger das Rennen beendeten. Vierten — Paul Suter, 
1½ Runden zurück, 5. Brunier, 6. Pariſot. Lebty und 
Toricelli gaben auf. Dem Rennen wohnten 25000 Zus 
ſchauer bei. 


Dereine Daranſtaltungen. 


Der Chr. Commis verein z. g. U. in Lodz 
veranſtaltet am Sonntag, den 31. Juli a. c., wieder 
einen Ausflug nach Lucmierz. Abfahrt vom Baluter 
Ring um 7.30 Uhr früh. Proviant iſt mitzunehmen, 
alles andere ſowie Muſik iſt am Platze. Gäſte ſowie 
alle Mitglieder mit ihren Familien ſind herzlich einge⸗ 
laden. Bei ungünſtiger Witterung findet der Aus flug 
am 7. Auguſt a. c. ſtatt. 


Sieben Religionen in einem Tempel 
5 vereint. 


In dem Londoner „Cy Temple“ waren dieſer 
Tage Oertreter von fieben verſchiedenen Religionen 
zu einer Derſammlung vereint, die ein Novum auf 
dem Gebiet der religiöſen Que ſprache dorſtelll. An 
dem Meeting nahmen als Redner je ein Buddhſſt, 
ein Chriſt, ein Anhänger des Konfutſe, ein Hindu, 
ein Jude, ein Mohammedaner und ein Theoſoph teil. 
Deranſtalter der eigenartigen Derfammlurg war die 
neugebildete Kameradſchoft der Glaubene bewegung“, 
an deren Spitze der Hauptgeiſtliche dee „Ciſy⸗ 
Temple“, Reb. De. F. W. Norwood, ſlehl. Ein- 
geleitet wurden die Anſprachen der verſchie denen 
Religione beelreter durch den Gebelsruf des Muez⸗ 
zins der Londoner Moſchee und einen Inder, der 
eine Hymne der Hindus ſang. Das Ziel der Ka- 
meradſchaft gibt ſich in dem Munſche zu erkennen, 
„Frieden und Brüderlichkeit* unter den Völkern 
durch religiöje Ausiprache zu berbreſten, die dazu 
dienen ſoll, religiöfe Gegenjäße zu überbrücken und 


die Anhänger der verſchiedenen Glaubenebekennfnifje 


dadurch einander näherzubeingen. 


Ich bin ein Engel 


Der 73 jährige ſerbiſche Geundbeſizer Fabian 
Razum aue Sagreb ſteht vor Gericht, weil er ſein 
65 jähriges Weib im Streit erſchlagen hat. „Ich bin 
ein Engel, fie war eine Kantippe l“ beßundet er an- 
dauernd, und alle ſeine Seugen wiederholen dieſen 
Soß. Und in der Taf: ein ſehr angenehmes Ehe⸗ 
leben ſcheint der alte Fabian in den letzten fünfzig 
Jahren nicht gehabt zu haben. Denn jeit der Hoch⸗ 
zeitsnacht ſchlägt ihn die liebende Gattin grün ur d 
blau, weil er das Grundstück nur auf feinen und 
nicht auch auf ihren Namen eingetragen halte. 
Dieſee Mißtrauen konnte die Frau in den 50 Jah- 
ren ihrer Ehe nie überwinden. Aus dieſem Grunde 
dam ee zu den wideelichſten blutigſten Schlägereſen, 
die allerdings immer wieder mit Derjöhnung und 
neuen Oerteöſtungen auf ſpätere Seiten endeten. 
Bei einer dieſer Auseinanderſetzungen iſt dem bis- 
her immer ſtillhaltenden Prügelbnaben denn doch die 
Geduld geriſſen. Da hat er ausgeholt — und die 


Eheliebſte lag mit zarſchmettertem Kopf in der an⸗ 


deren Stubenecke. 
ren Kerber. 


Kurze Nacheichten. 


Eiſerſuchtstat einer Greiſin. In der Freitag⸗ 
nacht gab in Berlin die 72 Jahre alte Ehefrau Stienke 
auf ihren im Bett liegenden Ehemann, einem 53 Jahre 
alten Mufiker, mit dem fie ſeit 22 Jahren verheiratet 
war, weil ihr Mann ſeine Neigung einer jüngeren 
Frau zugewandt hatte, drei Schüſſe ab, von denen zwei 
ihn am Kopf trafen und ſchwer verletzten. Die Frau 
wollte hierauf in einem Auto flüchten, konnte aber noch 
rechtzeitig feſtgenommen werden. er 

Bergmannslos. Sonntag früh iſt der neue 
Schacht 3 der Zeche „Auguſte Viktoria“ in Hüls bei 
Recklinghauſen durch den Bruch der Säulen, auf denen 
der Schacht aufgebaut war, zuſammengebrochen. Der 
Schachtturm und die Fördermaſchinen ſind in die Tiefe 
geſtürzt. Infolgedeſſen ſind von Schacht 3 aus nach 
Schacht 1 und 2 große Waſſer⸗ und Schlammaſſen in 
die Hauptverbindungsſtrecke eingedrungen. Dieſe ſind 
aber im Laufe des Abends zum Stillſtand gekommen. 
Es iſt gelungen, die im Schacht 1 und 2 befindlichen 
Leute zu Tage zu fördern mit Ausnahme von fünf 
Perſonen, an deren Rettung ununterbrochen gearbeitet 
wurde, zu denen aber keine Verbindung hergeſtellt wer⸗ 


Fabian erhielt fünf Jahre ſchwe⸗ 


den konnte. Sämtliche Verſuche der in aufopfernder 


Hilfsbereitſchaft arbeitenden Rettungskolonnen, die fünf 
Vermißten der Grubenwaſſerkataſtrophe zu bergen, ſind 
geſcheitert. Montag mittag mußten mit Zuſtimmung des 


Betriebsrats die Rettungsmannſchaften zurückgezogen 


werden, da ſie ſelbſt durch die zähen Schlammaſſen, die 
von der eingeſunkenen Schachtanlage 3 zu den Förder⸗ 
ſchächten vorgedrungen ſind, in Lebensgefahr gerieten. 
Man hat jetzt jede Hoffnung, die Vermißten lebend zu 
bergen, aufgegeben. Von den fünf Männer ſind vier 
verheiratet. 
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Einen Geſangenenauſſeher mit Jamilie 
ermordet. Wie aus Raabs in Defterreih gemeldet 
wird, hat im Gebäude des dortigen Bezirksgerichts der 
18jährige Hilfsarbeiter Johann Sourade, aus Bosnien 
ebütig und nach der Tſchechoſlowakei zuſtändig, der 

ch wegen Notzucht und Einbruchs diebſtahls in Haft 
befand, den Gefangenenaufieher, deſſen Frau und zwei 
Kinder ermordet und iſt flüchtig geworden. Der Mör⸗ 


der hat aus dem Beſitz des Gefangenenaufſehers, der 


auch die Stelle eines Vollſtreckungsorgans des Gerichts 
bekleidet, einen Betrag von 10000 Schilling geraubt. 
Nach dem Raubmord hat er noch einen Notzuchtakt in 
Großau verübt. 

Für 250 tauſend Pfund Sterling Berſiche⸗ 
rungsmarken geſtohlen. Am Sonnabend iſt einer 
der größten Diebſtähle, die im Laufe der letzten Jahre 
ſich ereignet haben, in London verübt worden. Es 
handelt ſich um einen Einbruch in das Geſundheits⸗ 
miniſterium, bei dem den Dieben Verſicherungs marken 
im Werte von 250000 Pfund in die Hände fielen. 
Bereits im Laufe der letzten Monate ſind wiederholt 
ähnliche Diebſtähle verübt worden. Die den Dieben 
in die Hände gefallenen Verſicherungsmarken wurden 
in größeren Poſten zu 50 Pfund in den einzelnen In⸗ 
duſtrieſtädten Englands abgeſetzt. 


An alle Ehefrauen und Ehemänner! 


Es gibt Sachen, die ſich das verliebtefte Ehepaar nicht ſagt, und die Ueſache von Streit, 893 
Die wichtigſte von ihnen ift der 


ſchlechte Mundgeruch 


der die Nähe des teuerſten [ Menſchen unerträglich macht, und den nur 


FERMENTINA 


befeitigt, welches das unfehlbare, von größten ärztlichen Autoritäten anerkannte Mittel 
Fermentina befeitigt den üblen Mundgeruch, Eonferviert die 
Jähne, ſtärkt das Zahnfleifh und macht den Atem angenehm. 


fir Nis: Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 
Erhältlich in Apotheken, Trogerien und 157 7 8 Preis pro Stück Zlo 


Verſtimmungen, ſogar von Scheidungen find... 


gegen Mundgeruch, if. 


wende man ſich an das Hauptlager. An 
Zl. 950 bei Nachnahme. — 


Mittwoch, den 27. Jull. 


uswärtige Verſand gegen Voraus bezahlung von 
or Nachahmungen wird gewarnt! 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Königswuſterhauſen 1250 m 1s kW 16 „Kultur 


Lod zer Dolle selling 


deutſche Sozlaliſtiſche Alebeitspartel Polens 


Lodz⸗ Zentrum. 
Am Sonnabend, den 30, d. M., um 7 Uhr abends, 
verfammeln ſich ſämtliche Mitglieder des Borſtandes 
ſowie die Bertrauens männer im Saale, Petrikauer 109, 


zwecks Beratung über wichtige Parteiangelegenheiten. 


Nach der Beratung gemütliches Beiſammenſein. Außer 
den Vorſtandsmitgliedern und Bertrauensmännern 
können auch andere Parteimitglieder, die für die Ar⸗ 
beiten der Partei Intereſſe haben, an der Beratung 
teilnehmen. 


Gartenſeſt der Ortsgruppe Lodz: Zentrum. 
Am Sonntag, den 14. Auguſt, findet im Park „Sielanka“ 
das diesjährige Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Tagung des Bundesrates. 

Gemäß Veſchluß des Hauptvorſtandes findet am 
Sonntag, den 31. Juli, die erſte Tagung des Bundes⸗ 
rates des Jugendbundes der D. S. A. P. ſtatt. Sämt⸗ 
liche Ortsgruppen des Jugendbundes entſenden zu 


das diesjährige 


14. 


2.75. Wo nicht erhältlich, 
81 3.— oder 


volle 
ladet ein 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen 
hat, am Montag, um 3 Uhr nachmittags, unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗ und Urgroßmutter 


Alwine Salinsku 


im Alter von 78 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
f Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet 
heute, Mittwoch, den 27. J 

vom Trauerhauſe Wulczanſkaſtr. 153 aus, auf dem neuen 
evangeliſchen Friedhof in Rolicie ſtatt. 


Am Sonntag, den 31. 


Ne. 4 | 


vieſer Tagung je zwei von der Nitgliederverſammlung 
gewählte Delegierte. 


Die Tagung findet in Lodz im Lokale der D. S. A. B © 


Betrifauer 109, ſtatt und beginnt um 9 Uhr morgens. 
— — 


Auslandsnstierungen des Zloty. 
Am 26. Juli w den für 100 goto gezahlt. 


London 43.50 , Danzig 57,1 
Fü 58,00 | Auszahlung auf 5 
Berlin 1685—47.25| Warschau 57.117545 N 
Auszahlung auf Wien, Schecks 79.181790 
Warſchan 46.90 — 47.10 Banknoten 75.151533 
Katiowig 46 90 47.10 Prag 317.6 
Bofen 46.9047. 10 
Warſchauer Börfe. 
Dollar 8.91'/, f 
25. Juli 26. Juli 25. Jull 26. Jul 
Belgien’ 12440 124.46 | Prag 26.5011, 7 5 
Holland 558.45 —.— Zürich 172.22 1145 
London 43.43 43.43 Italien 4867 SEE 
Neuyork 8.93 8.93 | Wien 125.80 1254 
Paris 35.08 85.05 en 


verleger Stv. Z. Aut. Verantw. Scheiftleiter l. v. Armin Zerbe. 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. 
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uli, präziſe 3.30 Uhr nachmittags 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


in der Wojewodſchaft Lodz 


gierz, Wesotaſtt. 


Gauturnfeſt 


Beginn der Wettkämpfe um 8 Uhr morgens (Zwölfkampf der Aktiven, Neun 
kampf der Alter⸗ und Jugendſtufe). e 5 
Um 3 Uhr nachmittags 


Großes Schauturnen 


mit Maffenfreiübungen, Sondervorführungen der verſchiedenen Vereine, Fauſtball⸗ 
ſpiel zwiſchen einer Lodzer und 


annſchaft, Scheibenſchießen um we 


ierzer 
reiſe u. a. Darbietungen. Abende Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung, 
Alle Turn⸗ und Sportvereine ſowie Freunde und Gönner des Turnweſe 


die Berwaltung 


Platze der A.⸗G. Borſt an der Blotna 


P. 8. Der Ausmarſch des 5 erfolgt pünktlich um 2 Uhr nachm. vom 
T. 
ns — 


Gauberband der bereinigten Turnverein 


uli d. J., veranſtaltet der Zgierzer Turnverein i Au, | 
trage unfee Verbandes auf jeinem eigenen — 3 8 1 


Polen 


Warſchan 1111 m 10, KW 12 Zeitzeichen, Wet⸗ 
ters und Preſſedienſt, Bekanntmachungen; 15 Wirtſchafts⸗ 
Wetter⸗ und Nachrichtendienſt; 16.35 Kinderſtunde, 17 
Bekanntmachungen, 17.15 Nachmittagskonzert,; 
ede 18.50 Briefkaſten 19.15 Verſchiedenes; 19.35 
„Grabowſti: „Die Pferdezucht in Polen“; 20 Land» 
wirtſchaftsbericht, 20.30 Abendkonzert; 22 Wetterdienſt, 
i Bekanntmachungen, Preſſedienſt; 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 

Poſen 270, m 1,5kW 14 Aurfe; 17.30 Konzert; 19 
Verſchiedenes; 19.15 Engliſcher Unterricht; 20 Vortrag; 
22 Vortrag; 22.20 Tanzmuſik. 

Krakau 422 m 1,5kW 16.40 Kinderſtunde; 18.40 


Verſchiedenes; 19 Vorleſung; 19.30 Vortrag; 20 Evtl. 


Bekanntmachungen; 20.30 Konzert. 


Ausland 


Berlin 485, m EKW 12 Stundengeläut; 17 Kin⸗ 
derfeſt; 20.10 Künneke: „Das Dorf ohne Glocke“; 20.30 
Ungariſche Muſik. 

Breslau 315,8 m lo RW 16.30 Konzert. 


Mieis Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicläsklej) 


Od wiorku, dnia 26 lipca, do poniedzialku, dnia I 
sierpnia 1927 r. wi. > 


. Potzatek seanssw dla dorosl. codz o g. 18.45 I 20.45 


( soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 120.45) _ 


UPIÖR W OPERZE 


(DUCH W OPERZE) 


18.35 . 


und Sprache im neuen England; 16.30 „Das erwachende 
Südafrika“; 17.30 Vom Singſpiel zur Operette; 18 „Tech⸗ 
niſche Phyſik“; 19.20 Zum Geburtstage von Philipp 
Otto Runge; 20.10 Uebertragung von Berlin. 
Langenberg 468,8 m So RW 13.10 Mittags konzert; 
17.30 Kammermuſik, 18.40 Baſtelfunk; 20 Bücherſtunde; 
20.30 Orcheſterkonzert; danach Tanzmufik. 
rankſurt 428, m jo kW 20.15 Tſchechiſche Muſit. 
Unchen 535,7 m 12kW 21 Schrammeltrio. 
rikas“. 
Wien 517,2m 28 KW 11 Vormittagsmuſik; 16.15 
Nachmittagskonzert; 17.30 Kinderjtunde; 19.03 Stunde 
der Landwirtſchaft, 20.05 Abendveranſtaltung. 
London 2LO 361, m SKW 19.15 Lieder von 
En Strauß; 20 Neue Komponiſten; anſchl. Sinfonie: 
onzert. 
Rom 449m SEW 21.10 Sinfoniekonzert. . 
Radio⸗Paris 175m 10kW 20.30 Leoncavallo: 
„Balg . h 
ailand 322, m 4, kW 21 Donizetti: „Don 
Pasquale“. N 


Dramat w 12 czesciach, wediug rozgloänej powiesci 


Gastona Leroux p. t. «Le Fanföme de l’Opera». 


W rolach glöwnych: Lon Chaney, Mary Philbin 
i Norman Kerry. 


Poczatek seansöw dla mlodziesy codz. o g. 15 I 16.45 
(w soboty I niedziele o godz, 13,151 15 p. p.) 
GAEGANIARZ, dramat w 10 czesciach. 
W roli gtöwnej: JACKIE COOGAN. 

Nad program: WYCHOWANIE FIZYCZNE. 


Wpoczekalnlach kina codz.do g.22audycje radjofoniczue 
Ceny miejsc dia mlodziesy; I—25, II— 20, III 10 gr. 


* * 


Leipzig 365,8 m 9kW 20.15 „Der Rhythmus Ame⸗ 


„ dorostych: 1—70, II—60, np Er . 


Billiges Angebot!!! 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


Kinderwagen, 
Metall⸗Bettſtellen, 
tratzen zu Holzbettſt ellen 
„Patent“ am günſtigſten 

und billigſten bei 
„DOBRO POL“ 


Petrikauerſtr. 78. im Hofe 
— 


Jartenftritt 


oder 894 
Jacquard⸗ 
ſtricker 
kann ſich melden bei 
Scharnik, Gluwna 31. 
— 
E 


Strickerin ſowie 
Handtreiberin 


können ſich melden Gluwna⸗ 
ſtr. 49, im Laden. Do 

jelbjt Str ickmaſchinen 7» 
8., g., zu kaufen geſucht⸗ 
E 


N Do 


